(Ehedem Stettiner Seltung genannt) 


Montag, den 26. October 1812. 


No. 86. 


Berlin, vom 20. Oktober. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem regierenden Grafen 
von Erbach⸗Erbach, den Koͤnigl. Preußiſchen St. Johan⸗ 
niter Orden zu verleihen geruhet. 
f Mitau, vom 5. Oktober. 

Hier ift nach der fiegreichen Wiederereberung unſerer 
Stadt durch die Preußen, nachſtehendes Publikandum 
im Druck erſchienen: N: 5 

Die durch den ruſſiſch-kaiſerlichen Geyerallieutenant 
e I. den z9ſten September a. c. bekannt gemachte 
Publikation, in Betreff der kurlaudiſchen Regierung, wird 
hierdurch aufgehoben, und die auf allerhoͤchſten kaiſerl. 
franzoͤſiſchen Befehl niedetgeſetzte Regierung hiermit, fo 
wie alle zu ihr gehoͤrigen Unterbehoͤrden, wiederum ein⸗ 
geſetzt. Im übrigen muß ich dieſen Autoritäten bekannt 
machen, daß ich von ihnen verlange, bei ernfilicher 
Rüge und militairiſcher Gewalt, daß fie ſofort wiederum 
ihre Function antreten, widrigenfalls ich mich genötbigt 
ehe, bei irgend einer eintretenden Stockung der Geſchaͤfte, 
ie zur Verantwortung zu ziehen und vor ein Kriegsgericht 
iu fordern. Mitau, den 2. Vor 1812. 

f von Pork, 
koͤnigl. preußiſcher Generallieutenant der Infanterie, 
und kommandirender General der preußiſchen Huͤlfs⸗ 
truppen beim roten Armeecorps der großen Armee 
des Marſchalls Hertogs von 8 
DE 


i ribatſchreiben aus Moscau 

Aus einem un 17 ge. en 3 

ch ergreife den erſten Augenbi r Ruhe, den mir 
die Seele der Sera Ati laͤßt, von der ich ſelbſt 
Zeuge und Opfer geweſen bin. Seit 20 Jahren in Ruß⸗ 
land etablirt, batte ich, ſo wie die Fremden, die nicht 
Muſikanten, Tänzer, Modenhandler und Sprachmeiſter 
ſind, alle Wirkungen des eiferſüchtigen, liſtigen und inte⸗ 
reßitten Charakters der rufſiſchen Kaufleute erfahren; in⸗ 
deß — obgleich oft von ſchlechten Schuldnern hintergan⸗ 
gen, von Speculanten beraubt und von Advokaten chika⸗ 
kirt — war's mir doch gegluͤckt, ein ſolides Haus zu er⸗ 


richten und ein gutes Vermögen zu ſammlen. Aber ach! 
die Frucht von 2ojährigen Arbeiten iſt in einer Stunde 
verſchwunden. Die Brandſtifter haben den größten Theil 
meiner Magazine vernichtet, und ich wuͤrde mich mit mei⸗ 
ner Familie ohne Obdach und ohne eine Freyſtatt befinden, 
wenn nicht die Franzoͤſ. Trupren den Flammen Einhalt 
gethan hätten, die ſchon mein Haus bedrohten. 

Die wilde Freude, womit Menſchen, die nichts zu ver⸗ 
lieren haben, in der Deutſchen Slobode, die zu Moscau 
das war, was die Vorſtadt St. Antoine zu Paris iſt, 
Feuer anlegten, hatte nichts Auffallendes für diejenigen, 
weiche den Haß kennen, den jeder Ruſſe gegen eben die 
Fremden hegt, denen Rußland ſeine Civiliſation verdankt. 
Allein, pie maus glauben! eben dieſe Brandſtifter zeig⸗ 
ten faſt dieſelbe Zufriedenheit, indem fie die Hdufer ihrer 
eigenen Landsleute in Brand ſteckten: Dieſe Tharſache, 
von der ich Zeuge geweſen, erklärt ſich vielleicht dadurch, 
daß diejenigen, die Moskau in Brand ſteckten, ſicher wa⸗ 
ren, zu St. Petersburg nicht getadelt zu werden. Seit 
langer Zeit habe ich die Symptome dieſer neidiſchen Riva⸗ 
lität bemerkt, welche zwiſchen der alten und neuen Haupt⸗ 
fiadt des Reichs eriſtirt. Moskau, mehr eine Aſiatiſche 
als Europäiſche Stadt, hatte die Grundfäge der Wil 
beit und Barbaren beybehalten, welche die Geſchichte 
Rußlands mit fo vielen blutigen Seiten angefült haben. 
Moskau wars, wo ſich die alten Familien vereinigten, 
die immer Abneigung gegen das regierende Haus gezeigt 
haben; nach Moskau begaben ſich alle jene Hofleute, die 
durch eine Ungnade in die Parthey der Mißve ullgten 
geworfen wurden; zu Moskau wurden jene Verſchwörun⸗ 
gen angezettelt, welche die Ruſſiſchen Souverains fo oft 
vom Thron geſtoßen haben. a fie 

Ohne die Antipathie der meiſten in Aemtern und in 

Credit ſtehenden Perſonen gegen die Einwohner von Mos⸗ 
kau, wäre man vielleicht nie auf den ſchrecklichen Anſchlag 
verfallen, eine Handels und Manufakturſtadt von 300000 
Einwohnern in Brand zu ſtecken. Wenn aber ein Jutri⸗ 
gant dem Petersburger Hofe hat a rg nnen, 
daß, wenn man die beſte Stadt des Reichs einäfcherte, 


man zu erkennen gäbe, daß dieſe Stadt für die Wehlfahrt 


Reichs unnuͤtz ſey, fo wird eine ſo fonderbare Ver⸗ 
dung bald verſchwinden, wenn man ſehen wird, Daß 
7 den Ruin ber, ar 2 Moskau der Ruin aller 
uſſchen Handels plaͤtze folgt. - 
de 5 — verſichern auch, daß ſie unter den Brand⸗ 
ſtiftern eine gewiſſe Anzahl von Koſaken bemerkt haben. 
Der beſondere Haß dieſek Nation gegen die Einwohner 
von Moskau iſt allen Reiſenden befannt, Engländer, 
welche im Jahre 1802 in Wagen, die zu Moskau verfer⸗ 
tigt worden, durch das Land der Koſaken pa fſirten, wur⸗ 
den mit dem Geſchrey empfangen: Moskoßkl Kanaille! 
Moskauiſche Kauallle. Man verſichert ſogar, daß ver⸗ 
ſchiedene Koſaken Hanſen, nach ihrer Heymath zurückge⸗ 
kehrt find, beladen mit der Beute, die fie den ungluͤck⸗ 
lie Bee abgenommen hatten. 
der Fiamzoſen das Volk 15 Moskau fortdauernd glaubte, 
aß die Ruſſen Sieger waͤre { r 
ſolches Schrecken eingef dt, daß jeder, der ſich unter 
fanden. hätte, einen Zweifel in dieſer Rückſicht zu erken⸗ 
nen zu geben, der Volkswuth würde Preis gegeben. fm. 
Da ein veicher Juͤdiſcher Banauier um die. Erlaubnik er- 
ſucht hatte, ſich mit ſeinen koſtbarſten Effekten nach Twer 


zu begeben, ſo ward er unter dem Ausziſchen einer wilden 


Volksmenge nach dem Gefaͤuguiſſe gefchleppt. (H. Z.) 
Aus Schweden, vom 2. Sept. 

Der: zwiſchen Schweden und Großbritannien zum Ab⸗ 
ſchluſſe gekommene Friedens vertrag, wurde ſchwediſcher 
Seits von dem Freiherrn Engeſtroͤm, Staatsmimiſter und 
Winiſter der auswärtigen Angelegenheiten ꝛc. und dem 
ä . 8 W und 

engl. Seits von dem Herrn Edwar ornten 
art. 1. Es ſollen zwiſchen Ihren Majeſtaͤten dem Koͤnige 


von Schweden und dem. Könige. des vereinigten Reiches 


Großbritannien und Irland wahrhafter und unverletzlicher 
riede, und auftichtige und vollkommene Eiligkeit und. 
ſreundſchaft ſeyn⸗ 

Atte 2, Die 

zwiſchen beiden Laͤndern 


lien auf den Fuß wieder herge⸗ 


Kelle werden, auf dem fie ſich am 1. Januar des Jahres 


1791 befanden. | . 
Art, 3. Wenn aus Haß wider gegenwaͤrtigen Friedens 
Traktat, und die Wiederherſtellnng des guten: Verneh⸗ 
mens zwiſchen beiden Ländern, was immer für eine Macht 
; en er Krieg uͤberziehen ſollte, verpflichtet ſich Se. 
aj. der König ö t 
und Irland, in Uebereinkunft mit Se. Maß, dem Könige 
von Schweden, für. die Sicherheit und 
Seiner Staaten die noͤthisen Maßregeln zu ergreifen. 


Art. 4. Die Ratifikation ſoll in ſechs Wochen, oder 


fruͤher, wenn es möglich iſt, ausgewechſelt werden. 


„Dieſen Traktat hat- Fer Prinz Regent von Großbritan⸗ 
ien am 4 Auguſt, der König ven Schweden am arten. 


1 
üguſt ratifizirt⸗, B. 3.) 5 

. a 2 8 October. 
Der Daͤniſche Kaper Roſtock hatte ſich eines Kauffahr⸗ 


teyſchiffs bemachtigt, welches mit Colo nialwaaren beladen 
Wr und es nach Langeland abgeführt. Am sten Oeto⸗ 


ber, um- c! Uhr Morgens, naͤherten ſich 2»Fregatten und 
eine Brigg, um es wieder zu nehmen. Der Major Hpegh⸗ 


Guldberg ließ ſte fich guf Kartätſchenſchusweite nähern 
und beantwortete lebhaft ihr Feuer mit feiner Diviſton 
reitender Artillerie. Das. Gefecht dauerte von 71 Uhr 


Morgens. big a Uhr Nachmittags: wo Die feindlichen 


kwürdig iſt es, daß zwey Tage vor dem Einruͤcken 
ren. Der Gouverneur hatte ein 


ſchloſſen. 


Freundſcharts und Handelsverhaͤltniſſe 


des vereinigten. Reichs Großbritannten 
Unabhaͤugigkeit. 


Schiffe zur Flucht gezwungen wurden. Wir haben : Todte 


und 3 Verwundete; der Verlust des Feindes muß viel 


beträchtlicher ſeyn. Ein Lnienſchiff und eine Brigg ver⸗ 

flärkte den Feind um 8; Uhr ee. (H. 3.) er 
Hamburg, vom 17. October. 

„In dieſem Augenblick erhalten wir neue Details über 

die Cataſtrophe, welche die Engländer bei der Inſel Rügen 


erlitten haben. N . 
Am Riten des Abends erblickte man ziemlich nahe beym 
eine Sonvoy von 22 


Lande, an der Spitze von Wittow, 
Segeln, worunter man eine Fregatte und eine Brigg mit 
Wimpern bemerkte. Z en 

Schon feste man ſſch in Vertheidigungsſtand, als Ka⸗ 
nonenſchüſſe die dringende Gefahr dieſer Cenvoy zu erkennen 
gaben, die gaͤuzlich geſcheitert war. 

Als der Tag aubrach, war es der Fregatte und s Trans- 
portſchiffen gelungen, ſich wieder flott zu machen. Die 
Drigg und 8 Kauffab rief iſfe waren im Feuer. Der 
Feind ſelbſt hatte ſie in Brand geſteckt. 

Die s andern Schiffe, die dem Lande zu nahe waren, 
find von der Küſten Artillerie befchüsst worden. Man ik 
befehäftiat, fie zu loͤſchen, und man hofft auch ebenfalls, 
die Schiffe zu bergen. ; 

„Dieſe Priſen find mit Rußiſchen Waaren beladen. 
Die Gefangenen ſchaͤtzen den Verluſt des Feindes auf 
mehr als 10 Millionen. 15 ® 3 

Dieſe Convoy gehoͤrte zu einer weit betraͤchtlichern 
Flotte, die zerſtreut worden. f A 

Der Franzoͤſiſche zu Roſtock aus geruͤſtete Kaper le Cem⸗ 
pere Matihien hat ein mit Zucker und Caffe beladenes 
Schiff genommen und glüctich nach Warnemünde aufge⸗ 
bracht. (H. a2 3 : 

aris, vom 13. t. — 
Bekanntmachung bes t en 

Der Kayſer hat mir die Sorge übertragen, einen Bal⸗ 
lou verfertigen zu laſſen, der ſtark genug if, so Mann 
in ſich zu faſſen, die ihn in jeder Nichtung mit und ge⸗ 
gen den Wind dirigiren werden. Ihr werdet dereinſt die 
Folgen dieſes Ballons erfahren und euch darüber freuen. 
Iſt morgen oder übermorgen das Wetter aünkig, ſo werde 
ich einen Verſuch damit ben mir-anfellen- laſſen. Ich bes 
nachrichtige euch davon, damit, wenn ihr hin ſeht, ihr 
nicht glauet, daß er ven dem Bäfewicht herkommt. Ex 
iſt vielmehr zu deſſen Verderben verfertigt worden. 

Da General Platow glaubte, daß Se. Majeſtät der 
Kapſer ſchon hier wäre, fo iſt er zu Moscau angekommen 
und hat ſich direete zu mir begeden. Er reiſete dieſen 
Abend wieder zer Armee ab, um bey Zeiten bey der 
Schlacht zu ſeyn und um Te Deum zu fingen. 

Aus den Zeitungen von Mos cau. | 

x Moscau, den 23. Julii (4 Aug.) 1277. 

Der Oderbefehlsbaber der Ruß. Armeen, Furt Kutu⸗ 
ſow, begab ſich, den Pflichten eines Ehriſten gemäß, am. 
Tage vor ſeiner Abreiſe zu- den , nach der Metre⸗ 


politan Kirche von. Kafan, um daſelbſt' den Bey and des 


Allerhöchſten anzuflehen. Nach dem Te Deum übergab 
der Erzprieſter dieſem großen Feldherrn der Nußiſchen, 
Krieger ein heiliges Kreuz, und beſprengte es mit Weih⸗ 
waſſer. Hierauf verehrte er tom ein ſchoͤnes Bild der 
2 gen: Mutter von Kafan nut goldnen Zierrathen be⸗ 
etzt. Von dem Glauben dorchdeungen, empfing dieſer 
berühmte Mann dieſes heilige Opfer, hiengees um feinen 
Hals und ſlohte inbrünſtig um den Segen des Allmacht gen 
Judeſſen lüllte fich die Kleche mit einer unenttichen Menger 
Menſchen, welche Thraͤnen⸗der Freude und. der Rührung. 


» 


General-Gouverneurs von Moscau. 


* * N 
vergoſſen und den Helden ſegneten, der im Begriff Hand, 
ee Alle erhoben verehrun zsvoll ihre Wünſche 
und Seguungen zum Himmel für den Monarchen, der 
geruhet bat, die Leitung der braven Krieger Rußlands, 
dieſem großen, in der Kriegeskunſt ſo erfabrnen Manne 
und wahren Sohne Rußlands amnrertrauen. Aller Her 
zen voll feſten Zutrauens auf die Rußiſchen Waffen. 
Bulletin über die Schlacht an der Moskva. 

S. D. der Fürſt Ketuſow hat, um ſich deſte eher mit 
den zu ihm ſtoßenden Truppen vereinigen zu koͤnnen und 
eine ſeſte Stellung da zu nehmen, wo es wahrſcheinlich 
iſt, daß der Feind nicht fo keicht hinkommen wird, ZNo⸗ 
jalck verlaſſeu. Man wird dem Fuͤrſten n Kanenen ſchik⸗ 
ken. Er ſagt, er werde Moskwa bis auf den letzten Bluts⸗ 
tropfen vertheidigen, und ſey entſchloſſen, iich ſelbſt in den 
Straßen von Moscwa zu ſchlagen. Die Gerichtshoͤfe 
find geſchloſfen; aber meine Freunde, laßt euch das nicht 
beuntuhigen. Wir Frauchen keine Gerichtsboͤfe, um dem 
Boͤſewicht den Prozeß zu machen; ſollte ich dennoch deren 
‚bedürfen, ſo würde ich dazu junge Leute aus der Stadt 
und vem Lande nehmen. In zwey oder drey Tagen werde 
ich das Signal geben. Dann bewaffnet euch mit Hacken 
und Piken, oder wellt ihr noch beſſer tzun, ſo nehmt 
Heugadeln mit drey Zacken. Ein Franzoſe iſt nicht ſchwerer 
als eine Korngarbe. Morgen will ich die Verwundeten 
in dem St. Cathariuen Hoſpital beſuchen, daſelbſt eine 
Meſſe leſen und zu ihrer ſchuellern Heilung das Waſſer 
weihen laſſen. Was mich aulangt, fo befinde ich mich 
en; ich 17 7 7 0 > ae Auge; aber jetzt ſehe ich 

ieder recht gut mit beyden. f 2 
Graf Roſtopſchin. 


RL 17T 
Moskwa, den zoſten Auguſt (inten a 


; Paris, vom 14. Oktober. 
Der heutige Moniteur enthält FRE 
as aaſte Bülletin der großen Armee. 
N Moskau, vom 27. September. 

Der General⸗Conſul Leſſeps iſt zum Intendanten der 
Provinz Moscau ernannt. Er hat eine Municipalität und 
derfchiedene Commiſſionen eingeſetzt, deren Mitglieder 

ſaͤmimtlich eingeborne Ruſſen find, 

Der Brand iſt überall ganzlich geſtillt. Alle Tage ent; 
deckt man noch mehr Niederlagen ven Zucker, von Pelz⸗ 
werk und von Tuch. Die feindliche Armee ſcheint ſich 
auf Kaluga und Tula zurückzuziehen. In Tula befindet 
ſich die groͤß te Gewebe Jabrif des ganzen ruſſiſchen Reichs. 

Untere Avantgarde ſteht an der Packve. Der Kaiſer 
bewohnt den Kaiſerl. Pallaſt Kreml. Man hat im Kreml 
mehrere Zierrathen, die zur Kaiſer⸗Kroͤnung gehören, des⸗ 
gleichen alle Fahnen vorgefunden, welche ſeit 100 Jahren 
die Ruſſen von den Türken erbeutet haben. Die Witte⸗ 
rung iſt ohngefaͤhr der; in Paxis zu Ende Oktobers; es 
regnet mitunter und hat auch ſchon ein paarmal gereift. 
Nach der Ausſage der Eingebornen friert die Meskwa 
und andere Fluſſe des Landes, vor der Mitte Novembers 
nicht zu. Der größte Theil der Armee liegt in Moskau 
ee eee und erholt ſich von ſeinen 

rapaſen. 5 
Ps 3 Ben find im Moniteur noch nachſtehende 

uszuͤge angehängt: 5 

Ds geftrige Stück des Journal de l Emrire enthalt 

achſſehenden Aufſaz. Einem Briefe aus Moskau zufolge, 
Fam in den erſten Tagen des Junius ein Fremder dorthin, 
oe blich Schmidt hieß und aus Würzburg gebürtig 

U eilt, batte alle Urſache ſeinen Namen in 


großen Armee in diefe 


* 


besmeifeln und hielt ibn vielmehr fuͤr elnen Engländer; 
er hatte einen Adjudanten des Priuzen von Oldenburg 
bei ſich, der ebenfalls einen andern Namen angenommen 
hatte. Beide bezogen ein Haus in Weronzoff, einem 
4 Werft (k Meile) von Moskau auf der Straße von Ka⸗ 
luga gelegenen Orte. Wenige Tage nachher waren ſchon 
mehr als zoo Arbeiter in dieſem Hauſe beiſammen, und 
wurden Wachen ausgeſtellt die Niemanden, der dort nicht 
zur Arbeit gebraucht wurde, den Zugang geſtatteten. 
Die Direftoren bieſer großen Werkſtatt verlangten hier⸗ 
auf eine ungeheure Quantität Feilipäne und bei dem Fabeis 
aut Preiter ward für 25050 Rubel Vitriolöl bestell 
Preiter lieferte ſogteich für 20,0% Rubel, die er bant er⸗ 
hielt und dato befinden ſich noch; co Pud 2 40 Pfund) 
von dieſer Waare in feiner 40 Werk von Mos au belg- 
genen Fabrik zur Disposition des Gouverneurs Roſtopſchin. 
Dieſer letztere erließ am 4. September eine Bekannkma⸗ 
chung, des Inhalts: daß wenn morgen ein großer Knall 


erfolgen ſollte, niemand daruber erſchrecken "möchte, es 
ſolle ein Verſuch angeſtellt werden, mit einer ſogenannten 


dlleumaſchine, die gewiß volle Wirkung thun würde, 
und durch welche man die ganze franzoͤſiſche Armee zu ver⸗ 
nichten gedenke. Die Maſchine war erſt den sten fertii 


und man ſtellte noch an demſelben Tage einen Verſu 


damit au; aber dieſe Art von Ballen konnte ſich nicht 
von der Erde erheben Nun verbreitete ſich das Geruͤcht, 
daß man Veränderungen damit vornehme, allein wenige 


Tage nachher erfuhren die Einwohner, man habe dieſem 


Projekt entſagt, um ſich mit Anfertigung von Kunſtfeuer⸗ 
werken zu beſchaͤftigen, die beſtimmt waren, die Stadt in 
Brand zu ſtecken, im Fall unſere Armee ſie in Veſitz wehe 


Es ſcheint, daß der ſogenannte Schmidt von Wien an⸗ 
gekommen war, von dem ruſſiſchen Miniſter bei dem öftere 
reichiſchen Hofe mit Paͤſſen zum Eintritt in Rußland 
und mit Creditbriefen verſehen. Er verließ Moskau erſt 
zwei oder drei Tage * 5105 8 en Eintritt der 

auptſtadt. 5 

Man hätte glauben Können, daß die Anzuͤndung Ros 
kau's das Reſultat der erſten Bewegung der Verzweiflung 
geweſen ſey, als die Unmöglichkeit, den Marſch der fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee aufzuhalten, die Ruſſen ihre alte Haupt⸗ 
ſtadt zu verlaſſen zwang. Dieſe Idee war fo natürlich, 
daß mehrere Perſonen ſie annaßmen; und wiewohl fie 
das Verfahren des Gouverneurs Roſtopſchin nicht recht⸗ 
fertigen konnte, fo ſchwäͤͤcht fie doch ein wenig den Brduek, 
den natürlich das ſcheußliche Bild einer unermeßlichen, 
von denselben Händen, die fie beſchuͤtzen ſollten, den Flam⸗ 
men übergebenen Stadt darbietet. Jetzt da ee be 
Thatſachen, die keinen Zweifel zulaſſen, beweiſen, daß 
dieſer Brand im Voraus beſchleſſen war, und daß die 


men wollte. 


Verheerungsmittel mit Muße und mit uͤberlegner Geſchick⸗ 


lichkeit berechnet waren, kennt das Erſtaunen und der Ute 
wille keine Grenzen mehr. > H A 
Nie waren -vetheerende Maaß regeln "beffer orgahiſirt. 
Die Gehülfin Roſtoyſchins, nemlich die Funftauſend Ban⸗ 
diten, denen er die Thore der Gefangniſſe eröffnet hatte, 
verbreiteten ſich die Fackel in der Hand durch die verſchle⸗ 
denen Viertel der Stadt, um Feuer an die Haͤuſer zu le⸗ 
gen. Und um den Brand um ‘fo reißender zu machen, 
beobachteten ſie, von welcher Seite der Wind kam, um 
alle Gebaͤude anzuzünden, die unter dem Winde waren. 
Man fand in mehreren Hauſern Werg in Theer getaucht 
und Schwefel unter den hölzernen Treppen gelegt, in der 
Staͤllen, Remiſen und Scheunen Von auß en thei 


man das Feuer durch brennbare Materialien, als Stroh⸗ 
Bänder und Seile, wie die Kanonen Lunten, mit. Unſere 
Soldaten haben auch Brandrateten, die fo wohl erbal⸗ 
ten, und mit ſolcher Sorgfalt angefertigt waren, daß wenn 
e einmal angezündet waren, man fie unmoglich loͤſchen 
konnte, eingebracht. f 
„Alle dieſe Thatſachen erklären, wie das Feuer auch ver⸗ 
ſchloſſeue Gebäude und Häuſer, die niemand bewohnte, 
ergreifen konnte. Das praͤchtige Gebäude die Bank war 
ſaſt ganz niedergebranat, ehe man die eiſernen Thüren 
einſchlagen und eindringen konnte. Was aber allen Glau⸗ 
ben überſteigt, iſt, daß als die Franzeſen ſich zeigten, um 
der Flamme Einhalt zu thun, fie keine einzige Speuͤtze 
finden konnten. Die e ſelbſt waren gezwun⸗ 
gen worden, dieſe unglückliche Stadt zu verlaſſen, deren 
unvermeidliche Zerſtoͤhrung mit einem kalten Blute, wel: 
ches die Menſchbeit empört, berechnet worden war. 
„Noch bleibt uns das peinliche Geſchaͤft, einen Zug der 
arbarei zu erzaͤhlen, ein Gefchäit, deſſen wir uns gern 
berhoben ſeden würden, wenn es nicht nothwendig waͤre, 
das ganze Europa den Charakter und die Sitten dieſes 
Volkes kennen zu lehren, daß man ihm ſo oft als eine 
civiliſirte Nation dargeſtellt hat. } 
Ein ungluͤcklicher Namens Wertiaginn ſaß ſeit 6 Mo⸗ 
naten im Gefaͤngniſſe, weil er 1 vor Verlauf 
von 6 Monaten werde der frauzoͤſiſche Kaiſer in Moskau 
ſeyn. Bei der erſten Nachricht von der Aakunft der Fran⸗ 
oſen ließ der General Gouverneur den Gefangenen vor 
fich kommen und ohne eine gerichtliche Form und ohne 
einen Schein von Unterſuchung bezahl er ihm die rechte 
Hand abzubauen und ihn giede zuſabeln; dies geſchahe 
vor ſeinen Augen in dem Hofe des Gouvernements⸗Hauſes 
elbſt. Roſtopſchin machte ſich noch die gräßliche Freude 

ieſen Ungluͤcklichen zu verhoͤnen: „Du haft, ſagte er zu 
ihm, die Ankunft des franzoͤſiſchen Kalſers zu Moskau 
verkuͤndigt; wenn er kommt ſelln du ihn wenigſtens 
nicht ſehen.“ Als ein Raſinement von Grauſamkeit hatte 
Roſtopſchin den Vater des Schlachtopfers ſuchen laſſen, 
um Zeuge der Hinrichtung zu ſeyn. Glücklicherweiſe 
hakte er die Flucht ergriffen. e - 

Welch ein Land, wie dieſes, wo ein öffentlicher Beam⸗ 
ter ſich ſo auf eigene Authorität über alle Geſetze der Ge⸗ 
rechtiakeit und Menſchlichkeit hinweg ſetzt!“ 5 

Die Avantgarde der franzöſiſchen Armee ruͤckte mit 
ſolcher Schnelligkeit vor, daß die Ruſſen nicht einmal Zeit 
atten, den verſtümmelten Körper des Schlachtopfers des 

oſtopſchin wegzunehmen. Man fand ihn in dem Hofe 
es Gouvernements Hauſes. (Journ de Paris.) 

8 Kriegs Mindſterium. 

Man hat Nachricht von der Vereinigung der Armee des 
Centeums und der des Südens in Spanien. Dieſe Ver 
einigung geſchah den 30. September hinter Taworra in 
Mureien, zwiſchen der Dioiſten des Geucral Treuhard 
Und der Avantgarde der Sud Armee, welche der General 
Soult kommandierte. Dieſer letzte begab ſich am folgen 
den Tage mit feiner Kavallerie nach Albarate, und wurde 
iu Taworra durch den General G:afen Erlon erſetzt. 
Den 30. September befand ſich der Herzog von Dalma⸗ 
tien für feine Perſon zu Salaspara, und wollte ſich gleich 
nachher zu Sr. kathol. Maj. nach St. 2 ee 


. London, vom as. Sept. 8 

Unter dem zten d. meldet Lord Wellington, daß cr auf 
Valladolid marſchire, daß die franzöfifche Garn ſon aus 
Toro und Zamora ſich gerettet, die von Aſtorga aber er⸗ 


geben habe, und die framöfiiche Armee iwiſchen Vallado⸗ 
lid und Tordeſillas ſtehe. Soult, deren en ſich in ſehr 
gutem Stande befindet, wird ſich wahrſcheinlich ſchon mit 
Suchet vereinigt haben; die allürte Armee vermuthlich 
unter Hill, der früheren Nachrichten zufolge nach Sevilla 
auf dem Wege war) iſt nach einem Schreiben aus Cadir 
vom sten, von Sevilla über den Guadalaxivir fuͤdoͤſtlich 
nach Carmona gerückt. g 
„Aus Alicante ſchreibt man unterm reten August, daß 
die Truppen des Marſchalls Suchet die Abſicht zu baben 
ſcheinen, die Stellungen, die ſich von Kucar dis nach 
dieſem Platz ausdehnen, zu vertheidigen. Wir erwarten 
mit Ungeduld die Nachrichten von den erſten Unterneh⸗ 
mungen der verbuͤndeten Armeen. 
Wellington hat in dem von uhm beſetzten Theile Spa⸗ 
nieus eine außerordentliche Kriegs Contriburlon unter 
dem Namen eines Dariehns gefordert. General Bereb⸗ 
ford hat ſich nach Liſſabon begeben muͤſſen. 
Nach Berichten aus Neu Vork vom 17. Auguſt ſoll an 
der Grenze von Canada ein Waffenſtellſtand geſchloſſen 
fein, auf fo lange Zeit als beide Regierungen brauchen, 
um ſich über den Widerruf der Kabinetso dres und die 
ſtreitigen Punkte verftändigen zu können. Man weiß aber 
nicht, ob 8200 vom General Dear born geſchleſſeue Stils 
Rand in Waſhingten befiätige worden it. (B. 3.) 
Carthagena, vom 6 Auguſt. 
Da ſich das gelbe Fieber abermals in dieſer Stadt 
geäutzert hat, fo find die nachdruͤck ichſſen Maaßregeln 
ergriffen worden, um dieſem Uebel in feinem Entſtehen 
Era 1 5 a 3 on 21 dagen 2 — 
wenn ſich alle von der Krankheit nicht angegriffene Leute 
geflüchtet haben. (H. 3.) 2 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nachrichten vom sten Oktober aus Meskau melden, 
daß die franzöſiſch Armee daſelbſt bei dem fchönften Wet 
ter die volkommenſte Ruhe genleßt. 

Die Corps des Königs ven Napel und des Füͤrſten 
Poniarowsky waren detachirt, und „festen der nuſſi⸗ 
ſcheu Armee auf der Straße nach Kaluga. 

Die allgemeine Ordnung iſt in Moscau ſchon wieder 
her geſellt. Sie wurde in 20 Bezirke eingetheilt, von 
denen jeder feinen befondern Kommandanten hat. 

Einigen Nachrichten zufolge, ſoll es in Moskau beim 
Eiucüͤcken der franzöfifchen Armee doch noch zum Blut⸗ 
vergteßen gekommen ſeyn. N 

Der Rarfer Alexander hat ſich am „ten Sept. während 
der Schlacht an der Moskwa, zu Moskau befunden, dieſe 
Stadt aber, auf die Nachricht der erfolgten Niederlage, 
ſogleich verlaſſen. ? 

Der General von Simbſchen, der zu Wien arretirt 
den durch Prag paſſirt, um ſich nach Toͤplitz zu bes 
Der Rrousrin; von Würtemberg iſt von der Armee wie⸗ 
e 15 Ye Hülssvölk Deutſt 

eit 8 Tagen ziehen me ulfsvoͤlker aus Deutſch⸗ 
land und Italien durch Schlefien zur großen A190 
che ihren Marſch durch Sachſen genommen. Auch folge 
ten über zoo Wagen mit Kriegsſachen ihnen nach. 

Am 10. September gingen die Großherzoglich Bergſchen 
Truppen von Willna zur großen Armee weiter. 

Am sten mu terte der König von Weſtphalen ſchon das 
neu geſtiltete Regiment Koͤntain, 5 
Der Graf von Gottorff reiſte im Anfang dieſes Monats 
durch Nürnberg. ; 


* 


Anzeigen. 

Ein Mann von reifen Alter aus Berlin und von 
der franzoͤſiſchen Colonie, der ſranzöſiſchen und deutſchen 
Sprache vollkommen maͤchtig, in der Zeichenkunſt, Calli⸗ 
grapdie, Orihograpdie und Arlihmetik bewandert, wuͤnſcht 
eine feinen Kerntniffen angemeſſene Stelle bei einer an⸗ 
ſtaͤndigen Familie in oder lei Stettin zu finden. Er 
ſietet mehr auf gute Bebandlung als großen Gebalt. 
Nähere Nachrichten zu geben bat der Herr Conſiſt. Rath 
Brunn in Stettin übernommen. 


— 


Wehrmanns Erben et Comp. aus Magdeburg 
erhalten in der bevorſtebenden Frankfurter an der Oder 
Martiny und folgenden Meffen, auſſer ihren bekannten 
Artikeln, beftehend in gedr. Sergen, Golgas, Moltongs, 
Schwanboye, dergl. Röcke und Bettdecken, diverfen We- 
ſtenzeugen, Reitdecken, gedr. Foulars oder Bafttücher und 
fchwarze feidene Tücher, nach ein complettes Lager in 
fehwarzen und eoul, Sammt, ſchwarze feidene Doppelbän- 
der in allen Nummern, ſo wie auch Loth- und ſchwarz 
und weiſs Schuhband; ſie empfehlen ſich ihren werthen 
Handlung freunden mit ſämtlichen Artikeln beſtens, und 
bitten um ihre gütigen Aufträge, fie verfprechen die bil- 
ligften Preiſe und prompteſte Bedienung. 


AVERT ISS EME NT S. 

{Subhaftatio Immobilium auſſerhalb Stettin belegen.] 
740 den Nee von Pappſteinſchen Eheleute, fell 

as im Pyritzſe Kreiſe belegene, dem Gutbsseſitzer 
Cbriſtian Brielipp fuse ötize Alledſel,Ritterguchs Anthel! 
Barn mscundw (a), welches ven Tim 14 Meile ven 
Stargard 1 Meile und von Alt Temm 4 Meilen entfernt 
iR, öffentlich gerkanft e den. Die Bieiunsstermme ſind 
auf den zien Auguf 112, deu zten November 1812 und 
den sten Februgr 1813, Vormittags um 10 Uhr, auf 
dem bieſigen Ober⸗Lus dessericht vor dem Herrn Ober⸗ 
Landesberichts Rath vo Willer als ernangten Depuruten 
angeſetzt worten. Alke dleseulgeg, welche dies Guth iu 
beſitzen fühle und zu acquirtten Willens, ſelches auch ans 
nehmlich zu beisblen vermö cho ſiad, werden die durch 
aufgefordert, ſich in den keſtemu ten Bietungsterminen 
perſö lich eder durch geſetzlich auläßige, mit ge örteert Ins 
ſtrucuton und K peclgt Voll acht verſedene Bevollmaͤch 
Hate einufinden und die Geboſe arſugeden. Auf die 
nach dem letzten premtotiſchen Bletun zstermine einge⸗ 
bende Gebote wird nicht weiter geachtet werden, ſondern 
dem Befinden aach dem weifidietenden, nach eingegange⸗ 
ner Eicm.ligung der Inteteſſenten, der Zuſchlag geſche⸗ 
den. Das Guth Varnimecuncw (a iſt nach der auf⸗ 
genommenen und dem auf dem Ober Landesgerichte 
affigtrten Subbaſt tiens⸗Patert beigefügten Landſchaft⸗ 
lichen Texe af 23,450 Riblr. 22 Gr. 6 Pf gewuͤrdicet 
worden. Dieſe Taxe und die von den Intereſſenten aufs 
gestellten. Merkaufssenisaungen können in der Regiſtratur 
des Ober Lander erichts naͤher nachgeſehen werden. Stet⸗ 
tin den asſten März 1812. 

Koͤnizuich Preußiſches Ober⸗Landesgericht 
von Pommern, 


Saus verkauf. => 
Das in Fort Preußen ſud No. 09 belegene, zum Nach⸗ 
laß des Goldardeſters Miercke gehoͤrige Haus, welches 
auf 976 Rtblr. 4 Or gewürdigt if, deſſen Ertragswerth 
aber 1416 Rtblr. 16 Gr. beträgt, ſoll auf den Antrag des 
Nachlaß Curatots in Termino den agen November, 

Vormittags om 10 Uhr, im bieſisen Stabtgericht dur 
den Deputirten Herrn Juſtizretb Bufahl öffentlich vers 

kauft werden. Stettin den 21. Septbr. 1812. 
Königl. Preuß. Stadtgerſcht. 


8 Bekanntmachung. 
In der Joachim Hieſch Dauidſchen GSubbafationdfache 
ſollen in Termino den zten November , Vormittags 
11 Uhr, hieſelbſt ım der Gerichtsſtude durch den Deputlr⸗ 
ten Herrn Aſſeſſor Struve Pemmerſche Pfandbriefe nebſt 
Zinsſcheinen, an Betrage 800 Rthlr., gegen baare Zah⸗ 
lungen in Courant, mindeſtbietend öffentlich angekauft 
werden. Kaufltethaber können ſich dader zur deßimm⸗ 
ten Zeit einfinden, und für das mindeſte Gebot, gegen 
Aus baͤndigung der Pfanddrieſe ste Zahlung in Courant, 
nach abgegebener Erklärung der Intereſſenten, gewärti⸗ 
gen. Stargard den ten De 1812. 
; Koͤnigl. Preuß. Stadtgerſcht. 


aus verkauf u. ſ. w. 

Auf den Antrag der Erben des bier verſtorbenen Hru. 
Hetvrich von der Often, ſoll Theilungshalber das zum 
Nachlaß gehörige, hieſelbſt am Paradeplatz gelegene Frey⸗ 
haus und Zubehör, weiches in den Umfaſſungswanden, 
den Dachgteveln und Erkern auf 14 Stein maſſio if, 
worin kinten 3 Stuben, 1 Saal, 2 Cabinette, 1 Küche, 
1 Speiſekammer, 1 geräumiger Keller, oben 2 Dachſtu⸗ 
ben, a Kammern und Bodenraum ſich befinden; das 
daran ſtoßende Geſindehaus von Fachwerk aus 2 Stuben 
und > Kammern befichend, ein geräumiger Hof, worauf 
ein Stallgebäude von Fachwerk, worin eine Geſchirrkam⸗ 
mer und 3 Abtheilungen zu 4 und 3 Pferden, eine Wa⸗ 
gen⸗ und eine Kermemiſe von Fachwerk, 32 Fuß lang 
und 22 Fuß tief, von 2 Stagen, unten 9 Fuß 3 Zoll, in 
der zweſten Etage 6 Foß 7 Zoll in den Stiehlen doch, 
ein Houfſtall von Fachwerk, 20 Fuß lang 10 Fuß tief, 
81 Fuß in den Stielen, 3 Federviehſtälle, eine Miſt⸗ 
grude und ein Brunnen. Alle dieſe Gebäude mit Ziegel 
gedeckt. Ferner 2 Gärten, der eine vor, der andere din⸗ 
ter und eine beſondere Einfahrt neben dem Hauſe und 
endlich eine vor dem Vierader Thor gelegene Scheune 
von Fachwerk 113 Fuß lang, 344 Fuß tief, 10 Fuß 6 Zell 
von der Schwelle bis zum Rahm doch, mit Rohr gedeckt, 
verkauft werden. Das Haus bat die Gerechelgkeit, all⸗ 
jäbrlih 32 Klafter dalb kienen, bald eichen Holl aus der 
derrſchoftlichen Forſt gegen das Schlagerloean zu dolen, 
ift qusleich ein Brauhaus, kann jährlich 3 Winſpet Malß 
Zieſeftey brauen und bat s Wieſen auf der Oder⸗Rhee. 
Dies Haus und Zubehör nebſt Scheune find gerichtlich 
auf 6316 Rt lr. 12 Gr. geſchaͤtzt und kann dieſe Taxe 
täglich in der Res iſtratur des unter ichneten Gerichts eins 
geſehen werden, der Verkauf geſchlebt in Pauſch und Bo⸗ 
gen ohne Gewedrsleiſtung für die Taxe in klingend Cou⸗ 
rant, die uebergabe ſell zu Weihnachten d. J. geſchehen, 
und bleibe der Meiftdietende vier Wochen an fein Gebot 
gebunden, indem weng die maſorenne Erben daſſelde an⸗ 
ne mich finden, die Einſtimmung der obervormundſchaft⸗ 
lichen Bedörde der Minorennen in dieſer Zelt eingeholt 
werden ſoll. Der einzige Bietungstermin wird auf den 


ten November dieſes Jahres, Vormittags um ro Uhr, 
in gedachtem Hauſe angeſetzt, und ellen in Demfziben, 
wenn ſich keine annebmliche Kaufluftige finden, zugleich 
das Gebot auf dat Miethen der Grundſtücke auf 3. Tabre 
von Weihnachten dieſes Jahres ab, angenommen werden 
und muß der Miether die Einggertlrung und alle ögent⸗ 
liche Laſten übernehmen. Hiernach werden Kauf: und 
Miethsluſtige eingeladen, am gten November zu erſchei⸗ 
nen und ihr Gebot abiuneben. Schwedt den 23. Sept. 
1812. Koͤnigl. Preuß. Juſtlzkammer. 


Subhaſtation und ‚öffentliche. Vorladung. 

In Hemäßheit des §. 33. des Ediets vom 14ten Sept. 
1817, haben wir zur Subhaſtation nachſtehender, may, 
7711 des letzten Kriezes und noch vor Ttinitatis 1809, 
zu Rüͤtznow wuͤſte gewordener Bauerböfe, als: 

der Halbbauerhof des Friederich Goͤtſch, 

der Halbbauerhef des Erdmann Labs und 

der Ganzbauethof des Havemann, ; 
‚sen Termin auf den eoften December c. a, Vormittags 
9 Ubr, in der Gerichtsſtube zu Rützunow angeſetzt, und 
fordern hiemit ſowodl die Haldbauern Friederich Göͤtſch 
und Erdmann Labs und den Gambanern Haremann, als 
auch alle diejenigen, welche aw den gedachten Baverk z, 
fen Anfprüch> zu haben vermeinen, giemit auf, fih in 
dem Termine zu melden, ihre Anfpriche geltend in ma⸗ 
chen und idr Vermoͤgen zur Abtragung der ruͤckſtaͤndigen 
gutbspertlichen Leſten und Abſübrusg der laufenden, nach⸗ 
zuweisen, im Fall aber, daß ſich Niemand meldet, ſo wer⸗ 

en die gedachten Bauerböfe zum Guthe eingezogen; wel, 

ches wa = 5 a 
5 4 Greiffenberg den :ı9ten Septe 12, 
ee Das Pattimonialgericht zu Rützuow. 


Auctioꝝs Anzeigen. 
Der Modiliarnachlaß des zu Brüfemig verſtorbenen 
Herrn Piedigers Daulinus, beſtehend in Uhren, Silder, 
Porcellaſn, Kupfer, Zinn, Meſſing und Eiſen, Leinenteug 
und Betten, Meubles und Hausgeräth, imgleichen Bücher, 
ſowie eine Brandtweinsblaſe nedſt Brennerengeräthichaf- 
ten und das Vleb⸗Inventatium ſamt Wagen toll, Theis 
lungsbalber, in Termino den aten November diefes Jabs 
res, früb s Ude und folgenden Tagen, zu Brüſewitz 
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bes 
zablun !, verkauft werden. Zugleich werden die etwa⸗ 
nigen G dubiger des verforhenen Herrn Predigers Pauli⸗ 
nus exſucht, ibre Anſprüche binnen 2 Monatben dey dem 
unterzeichneten anzumelden; widrigenfalls fie, nach Vor⸗ 
ie des allgemeinen Landrechts Th. x. Tlt. 17. §. 141. 
ach N 
Elben 10 ſein Antbeil halten können. Ebenſo werden 
alle dieſenigen, welche dem Verſſorbenen noch etwas 
ſtändig find, hierdurch aufgefordert, ihre Schuld dis 
Atetlens den aten k. M. zu berichtigen oder zn gewärti⸗ 
daß die 3 ‚gegen ſie klagbar werden. Stargard 
„ 1812. 
Der Juſtii Commiffar ins Mannkopff, 
Namens der majotennen Erben des verſtorbenen 
5 Predigers Paulinus zu Bräfemis. 
Ziegeley-Verpadhrung. 
Die dem M. rienſtifte zugeboͤrige Ziegeley bey Schol⸗ 
An, foh von Oſtern 1813 an von neuem dem Meifibier 
Faden auf 6 Sabre beipactet werden. Es ff e 


des Nachlaſſes, ſich nur an jeden 


ein Bletungstermin auf den zten Norember, Morgens 
um 10 Uh, im Martenfiiftsgerichte angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige, welche die Bedingungen vorher ſchon in der Mer 
iſtrazur erfahren können, eingeladen werden. Stettin 
en Asten September 1812. g 


N Zu verpachten. 

Als in Betracht der Geſundheits⸗umſtaͤnde des hieſigen 
Apothekers Sievert und zur Conſervation der Apotheke 
für deſſen Familie, die Verpachtung dieſer mit einem 
privilegio exclulipo bewidmeten Apotheke, wobel zugleich 
der Materlachandel und die Gaßfwirehſchaft freigeſtellet 
worden, auf 10 Jahre, von Neujahr 1873 an bis Neu⸗ 
jahr 1923, nur gerathen erachtet werden koͤnnen, und der 
1te Nopbr. d. J., als dem Donnerſtage nach dem 24ften 
Sonntage poit Trisiraris, pro Termino licitationis ange⸗ 
ſetzt worden; fo können diejenigen, die dieſe Apotheke zu 
nachten Genüge haben, die Pachtbedingungen zuvor in 
hieſiger Rarhs⸗Kauzlei oder bei den Sievertſcthen Curaro- 
ribus, den Kaufleuten Harder und Vogt, inſpictren, ſich 
im erwahnten Termin, Morgens 10 Uhr, auf dem Rath⸗ 
hauſe einfinden, ihren Both ag Protocollum geben und 
nach Befinden den Zuſchlag oder weitern Beſcheid gewär⸗ 
tigen; wobei denjenigen, die mit dem hieſigen Locale 
nicht bekannt ſeyn durften, zur Nachricht dienet, daß 
die verbreiteten Geſchaͤfte des bieſigen Kreis, und Stadt, 
Phyſici, Herrn Doctoris Meyer, und die vorzügliche Der 
legenheit der Apotheke in der erſten Gaſſe der Stadk und 
der vorzuͤglichſten Paſſage, einem ordentlichen, wenn gleich 
nicht bemittelten Manne, ſchon ſein Auskommen verſpre⸗ 
chen. Loitz in Schwedisch Pommern, den laten October 
1812. . Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 


ri Suths verkauf. 4,0 453 

Veränderungshalber din ich gefouren, mein Erbjing- 
guth Klamansmalde, Gülgorichen Amts, eine vierte! 
Meile von Peibdernow, zwiſchen Stepn , Wollin ur d 
Cammin belegen, wozu 100 Morgen Acker, a Gärten und 
auch verſchledene Wleſen geboren, mit voller Scheune, 
Feld und Vieh⸗Inpentarium, aus ſteper Hand zu ver fau⸗ 
fen. Ich ſetze biezu einen Termin bey mir auf dem 
reten November d. J feſt und lade blerd urch Kaufllebha⸗ 
ber ein, ſich wegen den nähern. Bedingungen mündlich 
oder ſchriftlich in vortoft ven Briefen bey mir zu melden, 
und kann das Guth nach geſchloſſenen Handel ſog leich 
übergeben werden. Klamanswalde den 12. Sept. 1813. 

Wittwe Suckow. 


Es bat ſich d . Londwitthſchaf 

a er ter einer kleinen Landwirthſchaft, 
Call Friedrich Metzner, auf Gurkens Tobie a 
Neuendorff, diefizen Amts, well er wegen Pferdedieb⸗ 


“Kahl und Dlebesbedlerey zu eiäbrlaee Zuchthausſtrafe und 


100 Peitſchendleben verurtdellt werden, am ırten d. M. 
früh Morgens der Strafe durch die Flucht entiogen. 
ir erſuchen daber alle reſp. Militair und Eivildehörs 
en, wie auch jedermann, denſelben, wo er fich betreten 
läßt, ſofort artetiren, und gegen Exſtattung der Koften 
anhero abliefern zu laſſen. Der zc. Metzner iſt kleiner 
Statur und nur höchſtens 4 Fuß groß, dat ſchwarz abge⸗ 
ſchuittene Haare, ſchwarzen ſtarken Barth, blaugraue Aue 
gen, und If bey ſeiner Entweichung mit einem dunkelblau 
tuchenen Ueberrock mit dergleichen Aberſpennenen Kuß 
5 und dunkelblau wollenen Ihnterfutter, einem alten 
an und sorhfreifigten warvenen Kamiſol, kurzen grau 


beederen Beinkleidern, rindießernen- Stiefeln und einem 
runden ſchwelſen Huthe deklerdet geweßen, und fo auf 
ſeinem eigenthümlichen Pfe de, einer braunen Stute wit 
langen Mähren, von mittter Statur, auf der linken 
Lende mit einem gebrannten Zeichen verfehen, ſonſt obne 
Abzeichen, weggetitten. Stettin den 21. October 1812. 
Koͤnigl. Preuß. Pommer ſches Domainen⸗Juſtizamt 


Stettin und Jaſenitz. Vogt. 
. Warnungs⸗ Anzeige. 

Erin Arbeitsmang iu, wegen gerüdten gemeiner Diebe 
fabls, zu dreißig derden Deleſchenbieben in smeien auf 
einander folgenden Tagen verurteilt, und dieſe Girafe 
an ibn auch eolltogen worden. Smwinemdnde den z9fen 
Stytemder 1812. Könige Stadtgericht. 


Bekanntmachungen. 


Da ich auf meiner elgenbumlichen Neuendorffſchen 
Mühle, im Amte Drabeim, elne Mete von Tempelbung 
beleben, einen neuen unterfchläsigen Grötz⸗ und G au⸗ 
pengong an egen will, und jedermännialichen Schaden, 
fo du-ch dieſe Aulage moglich ſeyn konnte, dadurch gaͤnz⸗ 
lich beden werde, daß ich durch Aufaraben des Unter» 
fees meiner Mühle = Fuß mehr Gefälle als ſie jetzt 
bat, wenichafte ;-, fo babe ich dies Vorbaten dem Ediet 
enen der Müblenzerechtigfeit, de dato Berlin den 28. 
Oetober 1810 F. 6. gemäß, hiet urch öffentlich bekannt 
machn, und diejenigen, jo bleburch eine Gefährdung tb⸗ 
ter Rechte fürchten, auffordern wollen, noch §. 7. er⸗ 
wähnten Berges ihre Obtierenheiiem bey Vermeidung 
der Prgelteſton, konerhald 8 Wochen durch Einlegung idres 
Widerſpruches bey Einer König; Hochpreißl. Regierung 
von Pommein und bey mir zu erfüllen. - Nenendorff⸗ 


Muͤhle den 28. September 1812 
5 win N N 5 Erbmüller Daniel Sehrcke. 


Au einen der Aus ſahrtswege der bieſigen Koͤnigl. 
Torfaczberev, foll eine Kruswerthſchaft etablire werden, 
wo auſſer der Freiheit, Gettaͤnke und Wetualien zu neh⸗ 
men wo man will, noch 40 Magd. Morgen Mrorland, 
mit beygelegt ſind. Hiezu iſt ein Bietangsterwin auf 
den ı4ten November d IJ, Vormittags 10 Ubr, die⸗ 
ſelbſt auge ſetzt, iu weichen Liebhaber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die näheren Bedingungen, unter 
welchen dieſes Grundſtück uͤberlaſſen werden fol, vor dem 
Termin, bey unterzeſchneter Factorey einzuſchen find. 
Totſgtäberey bey Carolinenborſt den 21. Oetober 1812. 

er Könlgl. Preuß. Torf⸗Factorev. 


Attctions Ameigen in Stettin. 

em Geſolge der Verſdaurg Eines Königl. Stadtge⸗ 
äts werde ich am aten Novemder d J. und an re 
darauf forgenden- Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, in 
dent, auf dem Roßmarkt unter No. 713 gelegenen Hauſe 
den Moblliornschlaß der Schneiberwittwe Andruck, geb. 
Profels, beſtehend in filbernen Medeillen und ouslgadi⸗ 
ſchem Sifbergeide, einer Aweygedäuſtaen ſilbernen Te ſchen⸗ 
ubr ler goldenen Ringen und einigen filbernem Eß⸗ 
und Theelöffeln, Porcellaln, Foy nce und Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſine, Blech und Eiſen, ſehr gutem Leinen⸗ 
zeuge und Betten, Meubles und Heusgeraͤth, Mongs⸗ 
nd Frauenkleidngesffücken, ſo mie auch diversen d opfern 
Bichen, gegen gleich baate Beze hlung in Courant, offen ⸗ 


azzſten Octeber 1872. 


Am Dienſtage den ayſten October a. c., Nachmittags 
um 2 Übr, fell im eh maligen Wietzlowſchen Haoſe eine; 
Varthen von einigen Tauſend Oxboft gut conſexeirte 
Weinſtückfaſſer, verſchiedener Größe, gegen gleich baare 
Vefohlung in klingend Pr. Cour, in zz. — 8. Stüden 
verkauft werden. Stettin den 30. Sept. 1812. 


Auction über eine Partdey Harlemmer Blumenzwie⸗ 
bein, Dienfiag den eyſten Detober, im Haufe des Mäck⸗ 
ler Herrn Homann, Bollenſtraße No. 680. Cataloge 
find daſcloſt gratis zu haben. 8 


2 
Da ich willens bin das Gewerbe meines jetzt verſtor⸗ 
benen Mannes niederzulegen, fo werde ich am .28ften 
Oetbr. d. J. und folgenden Tage Nachmittags um = Uhr, 
einen Vorrath von Holz, beſtehend in Eichen, Fl 
Eſchen, büchene und eichene Planken, Achſen, Felgen, 
und Speichen, Wagen und Karrenraͤder, einen ganz 
neuen Hollſteiner Wagen mit Verdeck und 2 Schlitten, 
ferner das ſämmtliche Handwerkszeug, eine große Wagen 
winde und einige eiſerne Ketten, und endlich einiges 
Haus geräth, mehrere gute Mannskleidungsſtücke, wobei 
ein neu blau tuchener Uebertock, und einige Stände Ger 
ſindebetten an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Be⸗ 
jahlung in Courant verkaufen laſſen. j 
* Die Wittwe des Stellmachers Rino, 
Frauenſtraße No. 918. 


lich an den Melſtdzetenden verkaufen: Slettin dem 
Dieckho f. 


Zu verkaufen in Stettin: 

Une demi chaise moderne, legere et bien condition; 
de la qu'elle 'on ne s'est presque par servis, est a vendre 
a hon prix; on peut la voire dans la maison du maitte 
s z, Ne. 75 dans la Rue Louise à Stettin. 


Eine halbe Cbaiſe, welche ganz neu und wenig gebraucht: 
if; ſtebt zum Verkauf, bey dem Sattler Motz, Louiſen⸗ 
ſtraße No. 750 zu Stettin. ; 


Ein ganz neuer moderner Staats- und auch zur Reife? 
beg emer Wagen in hängenden Federn, ſledt zum blllig⸗ 
ſten Verkauf in No. 618 am Kohlmarkt. 0 


Une voiture de parade toute neuve, foit commode en“ 
voyage, erant penque en ressoris, est A vendre à un prix" 
tres modique, au Kohlmarkt No. 619. : 


Flachs, Hanf, einl.: Elſen, gelb, orün und ſchwarz 
Vitriol, Vitrislöbl, Scheldewaſſer und Welneſſig iu den 
billigſten Preiſen bey Friedrich Rrafft. 


Berger Heringe in Tonnen, Heriugsthtan, feine . 
4 A . Gate h 45 887 N" me 
auch rother und wi Fronfwein in Ox. ö 
Gebinde und in Bouteilleny find billig N 9005 m 
Erb 3. C. Manger. 

Große. und kleins ſchleſiſche Steinkohlen offerirt zun 
billigen Freiſen. . Wiackelſesſer : 

Oaten Beraer Hering in gamen Tonnen, als auch ins 


kleitzen⸗OSebindegy offer billigem Pfeife. 
. 1 1. Decker * Comy 


Gute, reiste, klahre Ruͤbenoͤhl in Elelnen Gebinden, iſt 
dilliaßt bey mir zu baben. C. 5 Langmaſius. 


Mit gutem Tyroler Kaͤſe a W. 6 Gr., fo wle auch 
rothen und welßen Weln a Bout. 12 Gr., Pommerſchen 
Hering in kleinen Gebinden, gegoſſene kuſſiſche Lichte, 
a Stein 5 Kthlr. 8 Gr., Kümmel, Modrruͤbenſaft, Nüd⸗ 
oͤbl, Eigarros, ſchwarſem Wachs und andern Material⸗ 
waaren empfehlen ſich zu billigen Prelſen. 

. Sprengel & Stogenthin, 
Moͤnchenſtraße No. 469. 

Beſte Sorten Aepfel, Birnen, Pflaumen auch Wall⸗ 
nuß⸗ und Akatienbaͤume de., find bey mir zu haden; auch 
n.mmt der Gärtner Bieſel auf Grabow hierauf Beſtel⸗ 
lungen an. Wallmeiſter Schilling. 


Vene Drebteugrolle, welche durch eine Perſon regiert 
werden kann, iſt zum Verkauf, bey Herrn Krauſe auf 
> dem Zimme platz. : 


ER, Asusverfauf.. 

Ich will mein Haus auf der Laſtadie unter billigen 
Bedingungen verkaufen, und lade Kaufluſtige ein, deshalb 
mit mir zu unterhandeln. J. C. W. Stolle. 


Zu vermiethen in Stettin. 

In dem Haufe in der Moͤnchenſtraße No. 458 find 
ſogleich 1 Saal und mehrere einzelne Stuben und Kam⸗ 
mern nebſt Holigelaß und einigen Böden zu vermiethen. 
Stettin den 13. Det. 1812. 


Oben der Schubſtraße if eine Stube mit Meudel for 
leich zu vermietben; bey wem: erfähre man in der 
eſigen Zeitungs⸗Expedltion⸗ ö 


In der Schulfenſtraße No. 179 iſt eine Stube parterre 
für einen einzelnen Deren mit Meubein zu vermiethen. 


Eline, ſuͤr einen jeden Holzarbeiter bequem eingerich⸗ 
tete Werkſtelle nebſt Stube, Kammern, Kellern, Boden 
und Stallraum ſtehet ſogleſch zu ve⸗miethen. 2 
; Die Wittwe des Stellmachers Rino, 
Feauenſtroße Ne. 918. 

Zu vermiethen iſt vom ıften Septbr. e. ein Haus am 
Holzbollwerk No. 1103, worin = Stuben, zwey Kam⸗ 
mern, eine Küche, ein Boden und Hof und Holzraum. 
Der Vermlether iſt der Gaſtwirth Krüger am Holzbolls 
wert No. 1102. 


Ein Boden iſt, Laſtadie No. 218, in vermietben. 
— —— — 


Bekanntmachungen. 
5 0 8 ee ber tes 
N s hierſe verſtorbe 0 
ri: 9 Schlottmann, erſuche ich alle Schuld⸗ 


eit gegen die Saͤumigen zur Einklagung ſchreiten muß; 
ai  akkdakdubigee aber bitte ich um Zuſendung ihrer 
Rechnungen. Stettin den arſten October 1812, 
Der Juſtiz Commiſſarius Cos mar. 


aa e 5 er rs den ıflen 
er un aße id e 
rn > 1 bey dem Schiffer Altsrmann Seeger. 


Wir kauſen und verkaufen geſtempelte 


und ungeſtem⸗ 
pelte Treſorſchei d . 
papiere, gr Pfandbriefe und andere Staats⸗ 


ein alle work d 

aa den biligken Grundfägen ade Müßiſekten 
A. Becker & Comp., 3 

Oderſtraße No. 74 in Stettin. 


In unſerm, fonft dem Altermann Herrn Pfeil zugehö- 
renden, Haufe haben wir ein Waarengefchäft en gros 
und en detail errichtet; wir empfehlen uns daher 
mit allen Materialwaaren beſtens, und verfprechen 
eine gute und billige Bedienung. 

Müller & Groſe, 
Heumarkt No, ar. in Stettin. 


Mit Stangen⸗Portorſeo von vorzuͤglicher Güte, frifche 
Mecklenburger Stoppelbutter, Herren- und Conceptpapler 
zu ſebr billige Preiſe, Hornleim a Er 2:4 Kıhlr., 
beummollene Dachte a th. 16 Gr., bey Patt even noch 
billiger, und mit allen andern Materlalwaaren empfiehlt 
ſich Carl Goldhagen. 


Ein junger Menſch von guten Eltern, und von beſſen 
Auffübrung man nichts zu fuͤrchten bat, kann auf einer 
Waſſermuͤble nabe bey Stettin als Lehrling ankommen. 
Das Nähere erfährt man in Stetten; bey wem? zeizt 
die Zeltungs Expedition gefälliaft an. 


Einem reſp. Publikum mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß die bisher von meinem Schwager, Herrn 
Friedrich Malbrane, in dem Hauſe meiner Mutter, Ko 
nigsſtraße No. 107, geführte Brau⸗ und Brennerey gegen⸗ 
waͤrtis von mir übernommen worden, und für meine Rech⸗ 
nung fortgeführt wird. Ich empfehle mich daher mit 
gutem Braunbier und Branntwein in möglicher Voll⸗ 
kommenheit und Preißwuͤrdigkeit, und ſchmeichle mich 
eines recht lebhaften Zuſpruchs, wobei ich verſichere, daß 
Pünklichkeit uud Billigkeit mein Grundſatz und die Zus 
friedenheit meiner geehrten Abnehmer das Ziel meiner 
Bemuͤhungen iſt. Stettin den 26. October 1812. f 

N Samuel Friedrich Eichſtaͤd t. 


Auf meinem Holibofe in Grabow iſt eine Parthei 
zfüßis ſichten Brennholz in verksufen. 1 
Joh. Gottl. walter. 


Endesunterſchriebener empfieblt ſich wiederum mit ſchoͤ⸗ 
nen trockenen Gnagelandtſchen Torff, welchen er auch auf 
Verlangen mit feinem Fubrwerk bis vor der Tduͤre lie⸗ 
fert. Beſtellungen darauf werden gemacht: für die Obers 
ſtadt, bey der Witwe Seydell am Roßmarkt No. 759 
und für die Unterßadt, bey dem Schiffer Wallmoth, 
Baumſtraße No. 989. Jobann Siydell tr., 

auf dem Bleichbolm in Stettin. 


Ich zeige meinen tefp. Kunden und geehrten Publikum 
hiermit ergebenſt an, daß ich meine Wohnung in der 
Moͤnchenſtraße verändert und gegenwartig in der Schub⸗ 
ſtraße No. 147 wohne, empfehle mich zugleich mit allen 
Sorten modernen Körben wle auch Wagenkorben, alles 
zu den bllligſten Preiſen. Friedrich Kruger len., 

Kordmachermeiſter in Stettin. 


Wenn elner in der Oberſtadt Luſt hat ſein Haus zu 
verkaufen, weber aber guter Hoftaum defindlch ſeyn 
muß, der kann den Käufer in der bleſigen Zeitungs⸗ 
Expeditlon erfragen. Stettin den goſten October 181. 


